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Weihungen von Waffen und R2stungsst2cken in
griechischen Heiligt2mern. Bemerkungen zu einer
Votivsitte
Zusammenfassung
Waffen und R2stungsst2cke gehören zwischen dem späten Ǧ. und dem ǣ. Jh. v. thr. in yei-
ligt2mern der griechischen Welt zu den geläufigsten Votivgaben. Zunächst werden die se-
funde des großen panhellenischen yeiligtums von Olympia diskutiert, bevor weitere rs-
pekte des Phänomens dargestellt werden, wie die russtellung der geweihten Wehr als Tro-
paia oder die rufstellung in Tempeln und Schatzhäusern sowie Weihinschriten auf den
uingen selbst. vin wesentliches vlement bei der vtablierung dieser Weihesitte d2rte in der
yerausbildung der Polisgesellschat und der yoplitenphalanx liegen. rb ca. ǣǞǞ v. thr. tre-
ten neben Waffen auch andere Weihegeschenke aus Kriegsbeute auf. Schließlich wird ein
möglicher Zusammenhang italischer srucherzhorte der fr2hen visenzeit mit fragmentier-
ten zmportst2cken in griechischen yeiligt2mern diskutiert.
Keywordsk xriechenlandl rntikel Waffenweihungenl wragmentierungl yeiligtum.
rrms and armour were some of the most common votive offerings in ancient xreek sanc-
tuaries between the late eighth and fith centuries stv. The article begins by discussing
the finds from the great pan-yellenic sanctuary of Olympia and then presents other aspects
of the phenomenon, such as the exhibition of sacred weapons in the form of tropaia or
the installation in temples and treasuries, as well as dedicatory inscriptions on the objects
themselves. The development of the polis society and the hoplite phalanx was likely an
essential element in the establishment of this consecrative custom. Since about ǣǞǞ stv,
other votive offerings from the spoils of war began appearing alongside weapons. There is
discussion of a possible connection between ztalic scrap-metal hoards from the early zron
rge and fragmented imported items in xreek sanctuaries.
Keywordsk xreecel antiquityl weapons dedicationsl fragmentationl sanctuary.
Svend yansen, uaniel Neumann, Tilmann Vachta (eds.) | Raum, xabe und vrinnerung. Weihgaben und
yeiligt2mer in prähistorischen und antiken xesellschaten. | serlin Studies of the rncient World ǡǦ




Waffen und R2stungsst2cke gehören zwischen dem späten Ǧ. und dem ǣ. Jh. v. thr. in
yeiligt2mern der griechischenWelt zu den geläufigsten Votivgaben. znsbesondere 2ber-
regional bedeutsame Kultplätze wie die panhellenischenyeiligt2mer vonOlympia und
uelphi m2ssen auf die sesucher mitunter den vindruck einer riesigen R2stkammer
gemacht haben, und es gibt kaum ein bedeutenderes griechisches yeiligtum, in dem
Waffen völlig fehlen (rbb. ǟ).
znsofern ist es nicht 2berraschend, dass diese Materialgruppe bereits fr2h das zn-
teresse der worschung gefunden hat. uabei wurde auch immer wieder die wrage aufge-
worfen, wie und warum Waffen und R2stungsst2cke in die yeiligt2mer gelangt sind.
Wie aktuell diese wragen bis heute sind, zeigt sich daran, dass im Jahre ǠǞǟǟ zwei um-
fangreiche Studien zu diesem Thema erschienen sind.b uie Zahl der Waffen f2hrenden
yeiligt2mer ist in der Tat beträchtlich, und die gut ǟǡǞ Plätze, die in rbb. ǟ verzeichnet
sind, können noch nicht einmal rnspruch auf Vollständigkeit erheben.
wällt das Stichwort Waffenweihungen in griechischen yeiligt2mern, so denkt man
meist zuerst an das Zeusheiligtum von Olympia in der Landschat vlis auf der Westpe-
loponnes (rbb. Ǡ).
uieser Platz hat nicht nur denmit rbstand größten sestand anWaffen in der gesam-
ten griechischenWelt geliefert, sondern zeichnet sich auch durch einen hervorragenden
Publikationsstand aus.c Man findet hier die komplette russtattung des griechischenyo-
pliten, von yelm und Panzer bis hin zu sein- und rrmschienen, Mitren, Schilden,
Lanzen- und Pfeilspitzen oder Schwertern. sesonders die Untersuchung des Stadions
seit ǟǧǡǤ hat eine riesige Menge an wunden geliefert, die in den rufsch2ttungen der
Wälle oder in aufgelassenen srunnen sekundär deponiert worden waren.
ruf der Kuppe des archaischen Stadion-S2dwalls (n Stadion z) konnte man Pfosten-
löcher nachweisen, in denen sehrwahrscheinlich einst hölzernexer2ste zur russtellung
von Waffen gestanden hatten (rbb. ǡ).d
Leider wurden diese Pfostenlöcher bei der rusgrabung nicht systematisch doku-
mentiert, so dass sich kein aussagekrätiges sild abzeichnet, doch konnte immerhin
nachgewiesen werden, dass einige Pfostenlöcher zum Zeitpunkt des Stadionneubaus
um ǣǞǞ v. thr. bereits wieder mit vrde verf2llt waren, andere dagegen nicht.e Manche
Pfosten hatteman damals also bereits abgeräumt, während andere noch aufrecht gestan-
den haben m2ssen. Mit diesen Waffenmälern stehen auch Rundschilde in Zusammen-
hang, die man beim rusbau des Stadions einfach auf der Oberfläche des archaischen
Stadionwalls abgelegt hatte.
b saitinger ǠǞǟǟl wrielinghaus ǠǞǟǟ.
2 Zum seispiel wurtwängler ǟǦǧǞl Kunze ǟǧǣǞl Kun-
ze ǟǧǣǣl Kunze ǟǧǣǦl Kunze ǟǧǤǟl Kunze ǟǧǤǥbl
Kunze ǟǧǤǥal Koenigs-Philipp ǟǧǦǞl sol ǟǧǦǧl Kun-
ze ǟǧǧǟl Kunze ǟǧǧǢl saitinger ǟǧǧǧl Jackson ǠǞǞǞl
saitinger ǠǞǞǟl Philipp ǠǞǞǢl wrielinghaus ǠǞǟǟ.
d Kunze und Schleif ǟǧǡǥ–ǟǧǡǦ, ǟǟ–ǟǠl ǠǠ Taf. ǥ un-
tenl Kunze und Schleif ǟǧǡǦ–ǟǧǡǧ, ǥl ǟǞ–ǟǟ rbb. Ǡl
Kunze ǟǧǣǤ, ǟǟ.
e Kunze und Schleif ǟǧǡǦ–ǟǧǡǧ, ǟǞ–ǟǟ.
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Abb. Ǡ Plan des Zeusheiligtums von Olympia.
uerartige Waffenmäler, wie sie in Olympia nachgewiesen sind, pflegt man als ,Tropaia‘
zu bezeichnen, ein Terminus, der streng genommen allerdings nicht korrekt ist. vin
Tropaion wurde vom Sieger auf dem Schlachtfeld errichtet, und zwar an der Stelle, an
der sich der weind zur wlucht gewandt hatte.f znwiefern direkte Zusammenhänge zwi-
schen solchen Schlachtfeldtropaia und denWaffenmälern in yeiligt2mern bestehen, ist
in der worschung nach wie vor umstritten. Zuletzt hat Peter Krentz vermutet, die Sitte,
auf dem Schlachtfeld ein Tropaion zu errichten, wäre erst in den Jahrzehnten nach den
Perserkriegen entstanden.g rllerdings kommen Waffen und R2stungsst2cke in yeilig-
t2mern im ǣ. Jh. v. thr. bereits deutlich seltener vor als in archaischer Zeit. Wahrschein-
lich ist die unterschiedliche Quellenlage die Ursache f2r die geschilderte uiskrepanz,
5 Rabe ǠǞǞǦ. g Krentz ǠǞǞǠ, bes. ǡǠl ǡǢl Rabe ǠǞǞǦ, Ǥl ǟǠ–ǟǢ.
ǠǣǞ
̧̙̘̥̞̗̞̕̕ ̦̟̞ ̧̖̖̞̑̕ ̥̞̔ ̢ụ̤̥̞̗̣̣̤̈ư̞̈̓̕ ̙̞ ̢̗̙̘̙̣̘̞̓̓̕̕ ̘̙̜̙̗̤̕ü̢̝̞̕
Abb. ǡ Plan der Pfostenlöcher auf dem archaischen Stadion-S2dwall von Olympia.
denn Schlachtfeldtropaia kennt man de facto nur aus Schritquellen – und die bleiben
f2r die archaische Zeit bekanntlich rar.h
Wie ein Waffenmal ausgesehen hat, lässt sich nur schwer beurteilen. Man kann
im xrunde genommen nur auf späte bildliche uarstellungen verweisen, etwa auf der
eponymen Pelike des Trophy Painters (rbb. Ǣ).
uargestellt ist hier die gefl2gelte Siegesgöttin Nike, die vor einem anthropomor-
phen Waffenmal steht. vs erscheint allerdings sehr fraglich, ob ein Tropaion immer
nur aus einer oder mehreren R2stungen – so genannten Panhoplien – bestand, denn
die Zahlenverhältnisse zwischen einzelnen Waffengattungen differieren mitunter er-
heblich. So wurden in Olympia fast ǟǞǞǞ Lanzenspitzen und mindestens ǦǣǞ yelme
gefunden, aber nur etwa ǢǞ Schwerter.i zm thessalischen Philia kommen auf mehr als
ǡǞǞ eiserne Speer- und Lanzenspitzen lediglich drei yelme,j und rund die yälte al-
ler griechischer yeiligt2mer mit Waffen hat ausschließlich rngriffswaffen erbracht.ba
Man sollte sich deshalb davor h2ten, ein allzu schematisches sild der Waffenmäler zu
entwerfen.
h Rabe ǠǞǞǦ, bes. Ǥ–ǠǤl saitinger ǠǞǟǟ, ǟǡǦ–ǟǢǠ.
i Naso ǠǞǟǟ, ǢǞ rbb. ǟl saitinger ǠǞǞǟ, ǡǡ–ǣǡl wrie-
linghaus ǠǞǟǟ.
9 Kilian-uirlmeier ǠǞǞǠ, ǧǞ–ǧǟ Nr. ǟǢǠǞ–ǟǢǠǠ Taf. ǧǞl
ǟǡǣ–ǟǢǠ Nr. ǠǞǞǧ–ǠǠǢǥ Taf. ǟǠǟ–ǟǢǥl ǟǢǡ–ǟǢǤ Nr.
ǠǠǤǠ–ǠǡǢǣ Taf. ǟǢǦ–ǟǣǟ.
ba saitinger ǠǞǟǟ, ǥ–ǟǠǠ.
Ǡǣǟ
̢̘̟̜̗̕ ̢̙̤̙̞̗̒̑̕
Abb. Ǣ uarstellung eines Tropai-
on auf einer rotfigurigen Pelike
des Trophy-Painters in soston
(Mitte des ǣ. Jhs. v. thr.).
Waffen konnten auch in oder an Tempeln, in Schatzhäusern oder in yallen ausgestellt
werden.bb uie Präsentation in einem festen xebäude erlaubte eine deutlich längere rus-
stellungszeit, weil die Waffen dann vor schädlichen Witterungseinfl2ssen gesch2tzt wa-
ren. So hat beispielsweise der griechische Schritsteller Pausanias im Ǡ. Jh. n. thr. in
einem Schatzhaus in Olympia noch drei Leinenpanzer gesehen, die aus der ǢǦǞ v. thr.
geschlagenen Schlacht bei yimera stammten!bc
ruf einer Reihe von Waffen und R2stungsst2cken wurden Weihinschriten ange-
bracht, die in recht lakonischer worm ruskunt 2ber den Stiter geben. uie meisten
znschriten aus Olympia nennen als Weihende eine griechische Polis, also einen Stadt-
staat, und als rnlass der Stitung einen kriegerischen vrfolg 2ber ein anderes griechi-
sches xemeinwesen oder 2ber ,barbarische‘ Völkerschaten.bd Namen von vinzelperso-
nen bilden hingegen eine rusnahme, und mitunter bleibt es dann unsicher, ob es sich
um eineWeihe- oder um eine sesitzerinschrit handelt. uie znschriten aus Olympia zei-
gen also, dass es sich bei den so gekennzeichneten Waffen in aller Regel um staatliche
Weihungen aus Kriegsbeute handelt.
Manchmal gelingt sogar die Verkn2pfung eines R2stungsst2cksmit einembestimm-
ten historischen vreignis, so dass eine jahrgenaue uatierungmöglich wird. uies gilt bei-
spielsweise f2r zwei mittelitalischeyelme vomNegauer Typ, die der Tyrannyieron und
bb saitinger ǠǞǟǟ, ǟǠǧ–ǟǡǥ.
b2 Paus. Ǥ, ǟǧ, ǥ.
bd saitinger ǠǞǞǟ, Ǡǡǧ–ǠǢǤ rnhang ǟl wrielinghaus
ǠǞǟǟ, ǣǢǤ–ǣǣǡ rnhang zz.
ǠǣǠ
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Abb. ǣ Negauer yelm mit
Weihinschrit des yieron und
der Syrakusaner aus der seute
der Seeschlacht von tumae (ǢǥǢ
v. thr.).
die Syrakusaner im Jahre ǢǥǢ v. thr. in der Seeschlacht bei tumae von den vtruskern
erbeutet und nach Olympia gestitet haben (rbb. ǣ).be
Weihinschriten auf Waffen sind freilich eine relativ späte vrscheinung und begeg-
nen vor allem in der zweiten yälte des Ǥ. und der ersten yälte des ǣ. Jhs. v. thr. Ältere
Waffen bleiben hingegen ebenso anonym wie die meisten Waffen aus anderen yeilig-
t2mern, in denen Weihinschriten nahezu völlig fehlen, sogar an einem solch promi-
nenten Platz wie dem rpollonheiligtum von uelphi. Man kann deshalb die Situation
in Olympia auch nicht so einfach auf andere yeiligt2mer 2bertragen.
uie Sitte der Waffenweihungen setzte in xriechenland am vnde der geometrischen
Zeit ein, also in der zweiten yälte des Ǧ. Jhs. v. thr.bf Ältere Waffen bleiben so ver-
einzelt, dass man vor ǥǣǞ v. thr. keinesfalls von einer regelrechten Weihesitte sprechen
kann. Selbst im yeiligtum von Kalapodi in der Phokis, wo Wolf-uietrich Niemeier in
den letzten Jahren bahnbrechende neue vrkenntnisse zur Kultkontinuität von mykeni-
scher bis in archaische Zeit gewinnen konnte, bleiben Waffen vor der Mitte des Ǧ. Jhs.
v. thr. ausgesprochen selten.bg uieseWaffenarmut gilt in gleicherWeise f2ryeiligt2mer
im mykenischen xriechenland.
rngesichts dieses Quellenbilds könnte man vermuten, die Votivsitte wäre nicht au-
tochthon entstanden, sondern aus anderen Regionen des Mittelmeerraums adaptiert
be wurtwängler ǟǦǧǞ, ǟǥǠ m. rbb.l vgg ǟǧǦǤ, ǣǧ rbb.
ǠǤl ǟǧǦ–ǟǧǧ Nr. ǟǦǣl ǟǦǤ Taf. ǟǞǦl ǟǞǧ al wrieling-
haus ǠǞǟǟ, ǥǞ–ǥǟl ǢǢǦ Nr. Lǟ. LǠ. – rus derselben
seute stammt auch ein Korinthischer yelm mit
gleich lautender znschritk wrielinghaus ǠǞǟǟ, ǢǞǠ
Nr. uǣǠǧ Taf. ǥǧ, ǡ.Ǣ.
b5 saitinger ǠǞǟǟ, ǟǠǡ–ǟǠǧ.
bg Kalapodi ǠǞǞǥl Kalapodi ǠǞǞǦl Kalapodi ǠǞǞǧl Kala-
podi ǠǞǟǞl Kalapodi ǠǞǟǟ.
Ǡǣǡ
̢̘̟̜̗̕ ̢̙̤̙̞̗̒̑̕
Abb. Ǥ Reliefdarstellung des Tempels des xottes y˘aldi in Musasir.
worden.bh ruffälligerweise befinden sich gerade unter den ältesten Waffen zahlreiche
italische St2cke, so dass sich eine Verbindung mit der fr2hen griechischen Westkolo-
nisation in der zweiten yälte des Ǧ. Jhs. v. thr. regelrecht aufdrängt. rllerdings pfleg-
ten die indigenen Völkerschaten ztaliens damals Waffen nicht den xöttern zu weihen,
sondern ihre verstorbenen Krieger im xrab damit auszustatten. Und in yeiligt2mern
westgriechischer Kolonien spielten Waffendedikationen niemals eine solch große Rolle
wie imMutterland, so dass eine Übernahme des srauchs aus demWesten problematisch
erscheint.
rnders ist die Situation imVorderenOrient, woman bereits im Ǧ. Jh. v. thr. Tempel
mit angehängtenWaffen und R2stungsst2cken kannte. rus dem assyrischen Khorsabad
(Nordirak) stammt die Reliefdarstellung eines Tempels in Musasir, einer urartäischen
Stadt, die Sargon zz. im Jahre ǥǟǢ v. thr. einnahm und pl2nderte (rbb. Ǥ).bi
rn der rußenfront des Tempels sind Schilde und Lanzenspitzen zu sehen.Wie eine
zllustration dieser uarstellung wirken die sefunde im Tempelbezirk der urartäischen
westung ryanis am Van-See in der Ostt2rkei. uort fanden sich im rreal um den susi-
Tempel zahlreiche Waffen, die an den Wänden des yofs und an den Säulen der umlau-
fenden Portikus befestigt gewesen sein m2ssen.bj zm Vorderen Orient kannte man also
Waffen in sakralen Zusammenhängen bereits zu der Zeit, als die Votivsitte in xriechen-
land ihren rnfang nahm.
Und dennochwäre es wohl zu einfach gedacht, eine simple Übertragung desWeihe-
brauchs aus dem Vorderen Orient zu postulieren, denn das Problem ist zweifellos viel-
bh saitinger ǠǞǟǟ, ǟǠǡ–ǟǠǧ.
bi Zu Musasir zusammenfassend soehmer ǟǧǧǡ–ǟǧǧǥ.
b9 Çilingiroğlu und Salvini ǠǞǞǟ.
ǠǣǢ
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schichtiger. So kommen in yeiligt2mern auf der znsel vuboea und in Ostgriechenland
fast durchweg nur geringe Mengen an Waffen vor, obwohl gerade diese Landschaten
sehr fr2h Kontakte in den östlichenMittelmeerraum pflegten. uie waffenreichsten yei-
ligt2mer liegen stattdessen auf der Peloponnes und in Mittelgriechenland (Olympia,
Kalapodi, uelphi, Philia).
rußerdem gilt es zu bedenken, dass die Jahrzehnte zwischen ǥǣǞ und ǥǞǞ v. thr. in
xriechenland eine ausgesprochen dynamische Zeit waren, in der es zur yerausbildung
einer neuen xesellschatsordnung kam, der Polisgesellschat. ruch auf den Schlachtfel-
dern kam es damals zu Veränderungen. yatte bis dato der vinzelkämpfer das weld be-
herrscht, so trat nun eine geschlossene wormation schwer bewaffneter znfanteristen an
seine Stelle, die yoplitenphalanx.ca uie Phalanxtaktik verlangte dem Soldaten ein ho-
hes Maß an taktischer uisziplin ab und setzte ein entsprechendes Training voraus. Jeder
vinzelne hatte an der ihm zugewiesenen Position seine Pflicht bis zum Äußersten zu er-
f2llen. uies musste zwangsläufig zur yerausbildung eines xemeinschatsgef2hls, eines
Korpsgeists f2hren, der sich offenbar darin niederschlug, dass man im Namen der Polis
den xöttern erbeutete Waffen stitete.
uas Phänomen derWaffenweihungen inxriechenland ist keineswegs statisch, denn
im Laufe der Zeit änderte sich das sild erheblich. Neben reale Waffen traten zuneh-
mend auch andere Weihgeschenke aus Kriegsbeute, vor allem ab ca. ǣǞǞ v. thr.cb yier
sind insbesondere Statuen oder Statuengruppen zu nennen, aber auch kleine tempelar-
tige xebäude, so genannte Schatzhäuser, die griechische Poleis in großen yeiligt2mern
errichteten.cc
ruch das sild der staatlichen seuteweihungen gilt keineswegs pauschal, denn es
gibt auch alternative ueutungen f2r das Vorkommen vonWaffen in yeiligt2mern.cd So
sind mehrfach kriegerische vreignisse bezeugt, die entsprechende Spuren hinterlassen
haben können, etwa die ber2hmte ,Schlacht in der rltis‘, die ǡǤǢ v. thr. in Olympia
geschlagen wurde.ce zn Nemea gehörte eine eiserne Speerspitze zum Votivdepot eines
w2nkämpfers, so dass in diesem wall die Waffe ganz offensichtlich ein Sportgerät war.cf
rußerdem gilt es dieWeihung von Jagdwaffen zu erwägen, vor allem an Kultplätzen der
sogen tragenden Jagdgöttinrrtemis. xeweihte Jagdwaffenwerden inWeihepigrammen
der Anthologia Graeca ausdr2cklich erwähnt.cg uas sild derWaffenweihungen in griechi-
schen yeiligt2mern ist also durchaus vielschichtig und keineswegs statisch.
2a Snodgrass ǟǧǤǣl yanson ǟǧǧǟ.
2b saitinger ǠǞǟǟ, ǟǢǥ–ǟǣǞ.
22 saitinger ǠǞǞǟ, Ǧǡ–Ǧǣl ǠǢǥ–ǠǢǦ rnhang Ǡ (Olym-
pia)l saitinger ǠǞǟǟ, ǠǠ–ǠǢ (uelphi).
2d saitinger ǠǞǟǟ, ǟǢǢ–ǟǢǥ.
2e Xen. hell. ǥ, Ǣ, ǠǦ–ǡǠl Mallwitz ǟǧǦǟl saitinger ǠǞǞǟ,
ǟǥ–ǠǞ rbb. ǟl ǡǟ–ǡǠ.
25 Miller ǟǧǦǡ, ǥǦ–ǦǞ Taf. Ǡǡ,el Miller ǟǧǧǠ, Ǧǟ–ǦǠ
rbb. ǡ.
2g seispielsweise Anth. Gr. Ǥ, ǡǢ (sogen und Köcher)l




w2r eine Reihe sizilisch-unteritalischer Lanzenspitzen des Ǧ. oder der ersten yälte
des ǥ. Jhs. v. thr., die in mehreren griechischen yeiligt2mern (Olympia, uelphi, zsth-
mia, Korone, Samos) nachgewiesen wurden, könnte man sogar eine völlig andere ueu-
tung erwägen.ch vs fällt nämlich auf, dass die zahlreichen St2cke aus Olympia allesamt
nur fragmentarisch erhalten sind und nicht selten Spuren intentionaler Zerstörung zei-
gen, etwa an den Schneidenl vollständig erhalten ist kein einziges davon (rbb. ǥ).
uenselben bruchst2ckhaten vrhaltungszustand zeigen viele vergleichbare Lanzen-
spitzen aus dem yortfund von Mendolito di rdrano in der ostsizilischen Provinz tata-
nia (rbb. Ǧ).
uieseryort ist mit rund ǧǞǞ kg sronze dermit rbstand größte, der jemals auf Sizili-
en entdecktwurde.ci vr enthielt unter anderemǠǟǣ bronzene Lanzenspitzen, von denen
lediglich ǡǞ vollständig erhalten sind.cj Man muss sich deshalb ernsthat die wrage stel-
len, ob solche westmediterranen Lanzenspitzen aus Olympia und anderen griechischen
yeiligt2mern tatsächlich vollständig und als seuteweihungen dorthin gelangt sind oder
ob sie nicht eventuell sestandteile von srucherzniederlegungen gebildet haben könn-
ten. w2r die zuletzt genannte rnnahme mag sprechen, dass es in Olympia noch eine
Reihe weiterer Objekte gibt, die exakte Parallelen im yort von Mendolito finden, etwa
mehrere Ringhenkel von Kesseln,da einen treibverzierten slechg2rtel,db wibelndc oder
eine intentional beschädigte rxt, deren Schneide abgebrochen ist.dd srucherz spielte in
griechischen yeiligt2mern und Koloniestädten auf Sizilien noch im späten ǥ. und Ǥ. Jh.
v. thr. eine große Rolle, etwa in Selinunt (Prov. Trapani) oder imuemeterheiligtum von
sitalemi bei xela (Prov. taltanissetta) an der sizilischen S2dk2ste.de zn sitalemi wurden
intentional zerkleinerte sronzen unterschiedlichster yerkunt in worm kleiner uepots
niederlegt, gestitet offenbar in erster Linie aufgrund ihres Materialwerts. uarunter be-
finden sich auch diverse Objekte, die deutlich vor dem Zeitpunkt ihrer Niederlegung
entstanden sind – bekanntlich ein Phänomen, das viele bronzezeitliche srucherzhorte
rlteuropas kennzeichnet. vs erscheint deshalb durchaus denkbar, dass die bronzenen
Lanzenfragmente westmediterraner yerkunt in griechischen yeiligt2mern nicht als
Waffenweihungen im eigentlichen Sinne zu verstehen sind, sondern dass sie bereits in
fragmentarischem Zustand – als srucherz – nach xriechenland gelangten und dort auf-
grund ihres Materialwerts gestitet wurden. uiese ueutung könnte auch das rutreten
2h saitinger ǠǞǞǟ, ǡǦ–ǡǧ (Typ s zV)l ǟǢǥ–ǟǣǞ Nr.
ǣǡǞ–ǣǣǦ Taf. ǟǣ–ǟǥl Ǥǧ bl rvila ǟǧǦǡ, ǟǢǞ–ǟǢǟ Nr.
ǧǣǠ–ǧǤǣl ǧǥǠ–ǧǧǞ Taf. Ǣǡ–Ǣǥl Jackson ǟǧǧǧ, ǟǤǢ–ǟǤǣ
(zM ǠǤǟǠ).
2i rlbanese Procelli ǟǧǧǡ, ǟǞǧ–ǠǞǥ.
29 rlbanese Procelli ǟǧǧǡ, ǟǟǧ–ǟǡǧ Nr. M ǧǦ–M ǡǞǥ
rbb. ǠǦ–ǢǞ Taf. ǠǠ–ǠǦrl ǟǥǦ–ǟǦǟ (Typ M ǡ).
da wurtwängler ǟǦǧǞ, ǧǡ–ǧǢ Nr. ǤǢǣ Taf. ǡǤ.
db wurtwängler ǟǦǧǞ, ǧǢ Nr. Ǥǣǟ Taf. ǡǤ.
d2 Zum seispiel Philipp ǟǧǦǟ, ǠǧǠ Nr. ǟǞǣǤl ǟǞǣǦl
ǟǞǣǧ Taf. ǤǢ.
dd saitinger und Völling ǠǞǞǥ, ǟǟ–ǟǠl ǟǡ Nr. ǟ Taf. ǟ.
de Selinuntk saitinger (im uruck). – sitalemik Orlandi-
ni ǟǧǤǣ–ǟǧǤǥl Verger ǠǞǞǡl Verger ǠǞǟǟ.
ǠǣǤ
̧̙̘̥̞̗̞̕̕ ̦̟̞ ̧̖̖̞̑̕ ̥̞̔ ̢ụ̤̥̞̗̣̣̤̈ư̞̈̓̕ ̙̞ ̢̗̙̘̙̣̘̞̓̓̕̕ ̘̙̜̙̗̤̕ü̢̝̞̕
Abb. ǥ sruchst2cke sizilisch-unteritalischer Lanzenspitzen aus dem Zeusheiligtum von Olympia.
Ǡǣǥ
̢̘̟̜̗̕ ̢̙̤̙̞̗̒̑̕
Abb. Ǧ sruchst2cke sizilisch-unteritalischer Lanzenspitzen aus dem yortfund von Mendolito di rdrano, Prov.
tatania.
besonders fr2her italischerWeihgaben des ǧ. und fr2hen Ǧ. Jhs. v. thr. erklären.df Mögli-
cherweise sind sie erst mit deutlicher zeitlicher Verzögerung nach xriechenland gelangt
d5 Zum seispiel Philipp ǟǧǦǟ, ǠǤǡ Nr. ǧǦǦ Taf. ǣǧl
ǠǦǥ–ǠǦǧ Nr. ǟǞǡǟ–ǟǞǢǣ Taf. ǠǞl Ǥǡ. – w2r das St2ck
Nr. ǧǦǦ hat bereits y. Philipp zumindest nicht aus-
geschlossen, dass es „ziemlich lange nach seiner
yerstellung nach Olympia gekommen sein“ könntek
Philipp ǟǧǦǟ, ǠǤǟ.
ǠǣǦ
̧̙̘̥̞̗̞̕̕ ̦̟̞ ̧̖̖̞̑̕ ̥̞̔ ̢ụ̤̥̞̗̣̣̤̈ư̞̈̓̕ ̙̞ ̢̗̙̘̙̣̘̞̓̓̕̕ ̘̙̜̙̗̤̕ü̢̝̞̕
und nicht schon zu einer Zeit, als später 2beraus bedeutsame Kultstätten wie Olympia
noch sehr regional und ländlich geprägt waren.dg
uie worschungen zuWaffenweihungen in griechischenyeiligt2mern sind also nach
wie vor im wluss und es gilt auch scheinbar gesicherte vrkenntnisse immer wieder kri-
tisch zu hinterfragen, neu zu reflektieren. Neuexrabungsergebnisse wie imrpollonhei-
ligtum von rbai (Kalapodi) werden es k2ntig erlauben, Näheres 2ber die sedeutung
und rufstellung von Waffen innerhalb des yeiligtums zu erfahren.dh ruch die Vernet-
zung mit anderen kulturhistorisch ausgerichteten wachdisziplinen sowie den Naturwis-
senschaten gilt es weiter zu intensivieren, ohne jedoch deshalb das wundmaterial und
den sefund, also das ureigenste Quellenmaterial des rrchäologen, zu vernachlässigen.
uie genaue Kenntnis des wundstoffs darf in der worschung des Ǡǟ. Jahrhunderts auf kei-
nen wall zu kurz kommen, wenn man zu kulturhistorisch tragfähigen vrkenntnissen
gelangen will.
dg Zur yerkunt der fr2hen Votivgaben in Olympia
Kilian-uirlmeier ǟǧǦǣ. – Zur wr2hzeit des yeilig-
tums von Olympia Kyrieleis ǠǞǞǤ.
dh Kalapodi ǠǞǞǥl Kalapodi ǠǞǞǦl Kalapodi ǠǞǞǧl Kala-
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